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Vortriage und Tourenberichte.

Uebungswoche der Sektion Bern des S. A. C. (Schluss.)

10. Juli. Uebung auf dem Diechtergletscher, Theorie.

Etwas spater als sonst steigen wir iiber die Mordne zum Diechtergletscher
hinauf, um dort Stufenhacken zu lernen. In den eigenen Stufen wieder
absteigen zu miissen, ist entschieden ein gutes Mittel, einem die richtige
Form und nicht zu grosse HAbstdnde beizubringen. Nachdem wir geniigend
Schwielen an den Hédnden haben, lernen wir noch einiges iiber die Rettung
aus QGletscherspalten.

Der schone Nachmittag muss zur Theorie herhalten; denn vergeblich haben
wir .dazu auf Regenwetter gewartet. Wir lernen eifrig Routenskizzen machen
und die Bussole handhaben, so gut das in so kurzer Zeit moglich ist,

/1. Juli. Diechterhorn, 3389 m und Uebergang zur Triithiitte, 2517 m.

Weder Routenskizze noch Kompass sind gliicklicherweise notig; ein strah-
lender Tag ist uns wiederum beschieden. Mit etwas schwereren Sacken als
in den letzten Tagen, aber bereits gut durchtrainiert, steigen wir iiber Moréne
und Diechtergletscher zur Diechterlimmi hinauf. Ein beissend kalter Wind
feift uns durch die Kleider und wir sind froh, nach etwa dreistiindigem

arsch oben an die Sonne zu kommen. Nach kurzer Rast geht’s iiber den
schon etwas aufgeweichten Schnee hiniiber zum Einsteig aut das Diechter-
horn. Dort ist zuerst alles loser Schutt und mahnt zu grosster Vorsicht; jede
Seilgruppe muss warten, bis von den Vorgédngern kein Steinschlag mehr zu
erwarten ist. Weiter oben wird der Fels tadellos und bietet Gelegenheit zu
einer netten Kletterei. Der RAbstieg ist ohne Schwierigkeiten. Dann kommt
die lange Wanderung iiber den gleissenden Qletscher, zuerst hinab in den
Triftkessel und von dort zur Trifthiitte, wo wir am frilhen Nachmittag
eintreffen.

12. Juli. Dammastock, 3633 m.

Noch in der Dunkelheit ziechen wir los. Beim Laternenschein erkennen
wir schwach die Spuren vom gestrigen Abstieg, die uns in den Triftkessel
hineinfiihren. Ganz allmdhlich wird es heiter. Wie der RAufstieg steiler wird,
schnallen wir die Steigeisen an, um den Gang damit zu iiben. Herr Kohler
traut uns zu, in den vergangenen Tagen etwas gelernt zu haben: Abwechs-
lungsweise darf ein anderer fiir ein Stiick Wegs die Fiihrung iibernehmen
und setzt sich damit einer heilsamen Kritik aus. Ein geméchliches Tempo,
mit zwei eingeschalteten Rasten, bringt uns ohne HAnstrengung zum Berg-
schrund, der keine Schwierigkeiten bereitet, und um 8 Uhr sonnen wir uns
bereits auf dem Gipfel. In Ruhe geniessen wir die herrliche Rundsicht, auch
auf die Gefahr hin, beim Abstieg umso tiefer in den aufgeweichten Schnee zu
sinken. Das passiert uns dann nachher auch stellenweise, aber dessen unge-
achtet, sind wir gegen Mittag schon wieder in der Trifthiitte,

Nachmittags iiben wir Klettern und die Bilgeri-Steighiigel-Technik. Un-
gemiitlich ist es jedenfalls samt Steighiigel, so am Seil zu hangen. Doch
lieber vorsichtig sein und nicht einstiirzen !

13. Juli. Hinterer Tierberg, 3343 m. RAbstieg nach Nessental.

Der letzte Tag! Programmgemdss miisste es der zweitletzte sein; aber den
einen und andern hat derart die Sehnsucht nach Frau und Kind gepackt,
dass alle Bergschonheit sie nicht mehr zuriickzuhalten vermag. Also wird
Schluss gemacht. Nur vier Unentwegte wollen es sich nicht nehmen lassen,
noch rasch dem Hintern Tierberg einen Besuch abzustatten. Und rasch geht’s,
denn in knapp zwei Stunden iiberwinden sie die 826 m Hohendifferenz. Mit
der Aussicht allerdings haben sie wenig QGliick; nur fir RAugenblicke liftet
sich der Nebelschleier etwas und gestattet einen engen Ausblick. Doch, auch
das hat sein Gutes, denn mit welcher Befriedigung konnen jetzt die Geschei-
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teren unten auf dem Triitgletscher konstatieren, dass sie nicht vergebens
auf den Tierberg «gehetzt» sind. Nach kurzer Rast treten die vier den Rbstieg
an, zundchst vorsichtig iibers Eis, dann in rascher HAbfahrt bis zum Trift~
gletscher, und nach ¥ Stunden sind sie wieder bei der Trifthiitte.

Der HAbschied von der erhabenen Bergwelt wiirde uns noch schwerer fal-
len, wenn nicht der Weg ins Tal seine besonderen Reize hétte: zuerst die
feuchten Platten. dann der blaue Gletscher, glithende Alpenrosenfelder und
schliesslich dunkler, frischer Tannenwald. — In Nessental trefifen wir wieder
alle zusammen. So gut es geht, passen wir uns wieder der Zivilisation an,
bis uns das Postauto nach Meiringen bringt. — Den wiirdigen - Abschluss
einer erlebnisreichen Woche bildet eine herrliche Dampferiahrt von Brienz
nach Interlaken,

Fine unvergesslich schone Woche ist damit zu Ende und es bleibt dem
Berichterstatter nur noch iibrig, einen herzlichen Dank auszusprechen: Herrn
Costeli fiir seine ausgezeichnete, verstdndnisvolle und hingebende Leitung,
Herrn Hans Kohler fiir seine sichere Fiihrung und leichtverstdndliche Anlei-
tung, Herrn Studer liir die mustergiiltige Betreuung unseres leiblichen Wohles
und allen Teilnehmern fiir ihre feine Kameradschatt. Ghandi.

Ba-Be-Bi-So - Zusammenkunft auf dem Weissenstein
am 6. Oktober 1935 (gemeinsame Tour der Sektionen Basel,
Bern, Biel und Solothurn).

Am ersten Oktobersonntagmorgen, vor 6.34 Uhr, scharten sich trotz bedenk-
lich tritbem Himmel 28 wetferfeste Mannen, ausgeriistet mit Pellerinen, Wind-
jacken und Regenschirmen, auf dem Bahnhoiplatz um unsern Tourenleiter
Herrn Werthmiiller.

Nach einstiindiger Bahniahrt durch das Fraubrunnenamt wurden wir in Solo-
thurn von dem allzeit heiteren Ruedi Mollet und 16 seiner Getreuen empfan-
gen, FEinen Augenblick spdter niickten die Bieler traditionsgemdss mit ihrem
bestens bekannten Dr. Wetter 15 Mann stark an, die freundlich begriisst
wurden, Dann verlud Ruedi Mollet die ganze Gesellschall in die Solothurn-
Miinster-Bahn bis Im Holz. Von hier aus marschierten wir, ohne die Ankunit
der Basler abzuwarten, in vielen Gruppen dem nahen Wald entgegen, um auf
ordentlich steiler, teilweise recht steiniger Route nach kurzer Zeit die wald-
freie Hohe zu gewinnen. Der liehe Ruedi hat offenbar absichtlich diesen
Weg, besser gesagt Holzrutschete, gewdhlt, um den Bernern zu zeigen, dass
es auch im Solothurner Jura Steine hat, nicht nur im Berner Oberland. Bei
recht kaltem Nebel, der zuerst jede Orientierung und Rundsicht verdeckte,
erreichten wir ungefdhr um 11 Uhr die Hasenmatte, wo jeder, der etwas
Ess~ und Trinkbares mitgenommen hatte, sich begierig dahinter machte.
Mehrere recht rundliche Rucksédcke enthiillten sich als wahre Proviantkam-
mern; kein Wunder, dass die Trager beim Hufstieg ihretwegen gehorig
schnaufen und schwitzen mussten. (Ganz besonders wurde das Rugenmerk
auf Ruedi Mollets «Chuchischalt» gerichtet; was da zum Vorschein kam,
war fabelhaft. Aber auch die andern sacktragenden Clubgenossen, worunter
namentlich Wilhem Liischer, haben die Sacklosen recht kameradschaftlich
verpilegt. Unterdessen hatte sich auch die Basler Sektion, 9 Clubisten, ein-
gefunden,

Ein kurz einsetzender Regenspritzer vermochte die allgemeine Frohlichkeit
nicht zu ddmpfen. Vor dem Aufbruch loste sich der Nebel wenigstens so
weit auf, dass die Landschait iiber die Aare hinaus und das Loch, wo Géns-
brunnen liegt, sichtbar wurden. Im Abstieg von der Hasenmatte wurde noch
schnell dem Wirtschéftli «Althiisli» (Nordseite) ein Besuch abgestattet. Unser
Tourenleiter war guter Laune; durch einen guten Tropfen und die Handorgel-
musik der Frau Wirtin angeregt, engagierte er die Tochter des Hauses zu
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einem Tédnzchen, die ihm aber nur zu bald vom Zukunitsstadtler W. ent-
wunden und durch einen Besenstiel ersetzt wurde.

Vom Althiisli weg geleiteten uns die Solothurner durch ein Dreckloch hinab
und iiber Matten hinauf in 5/, Stunden nach dem Kurhaus Weissenstein.
RAnkunft einige Minuten nach 13 Uhr, anschliessend Mittagsmahl. Dem Wirt
kann weder fiir das Apéritit noch fiir die Bernerplatte ein Kranzchen ge-
wunden werden.

Nach Eroffnung der Ba-Be-Bi-So-Landsgemeinde und einem Willkommens-
gruss an die hier tagende Zeitschriftenkommission des C.C. durch den Solo-
thurner Sektionsprdsidenten erhielt der letztjdhrige Berichterstatter Bachmann
von der Bielersektion das Wort zur Verlesung seines mit guten Witzen ge-
schmiickten Berichtes. Die Bieler und Berner Gesangssektionen erfreuten
die Clubisten durch mit viel Beifall aufgenommene Lieder. Zwischenhinein
trug der Hédgendorfer Baslerdichter Moser eini.glg feinsinnige Gedichte vor.
Nach mehr als 3stiindigem Hock wurde zur Talfahrt aufgebrochen, aber
giclhthii-ber den Balmfluhkopf hinab, wie urspriinglich geplant, sondern direkt
olothurn.

Im Zunithaus zu den Wirten in Solothurn vereinigten sich die 4 Sektionen
noch zu einem Abschiedstrunk. Wir Berner mussten diesmal als die Ersten
an die Heimkehr denken.

Den Tourenleitern spreche ich im Namen aller Clubkameraden den hesten
Dank fiir ihre Miihe aus.
Der Berichterstatter: H. Nussbaumer.

Senioren-Tour am 21. Oktober auf den Chaumont.

Trotz leisen Regens waren 14 Mann angetreten. Es war noch nicht recht Tag,
als wir in St. Blaise ausstiegen, es regnete immer noch. Unsere Mannen
waren aber mit wasserdichten Regenmdnteln und Regenschirmen gut ausge-
riistet und marschierten unter dem Regen durch, der, je hoher wir kamen,
desto mehr nachliess.

Festgestellt wurde, dass auch dieser Weg sehr schlecht markiert war. Wan-
derer, die den Weg nicht kennen, miissen sich verlaufen !

Nach 2 Stunden waren wir bereits auf dem Chaumont, mit guter Aussicht
auf den See, der durch den Fohn sehr aulgepeitscht war. Das Bernerland
lag in dicken Wolken. Nach einer kleinen Stdrkung und schoner Kamm-
wanderung kamen wir rechtzeitig zum Mittagessen zur 200 m héher gelegenen
«La Dame».

Eine Wanderung durch diese Herbstlandschaft, mit den schonen Farben an
I.aub und Strauch, hat auch ihre Reize. Mitten in den Matten stehen gesunde,
mdchtige Tannen. Man glaubte sich in einem grossen Park. Versteckt im
Walde liegen viele Wochenendhduschen.

Rnfangs war ich stolz auf die schone Beteiligung an unserer Tour. Bei Tisch
stellte es sich aber heraus, dass die Scharischiitzengesellschaft Bern unter
Fiihrung von Paul Konig den gleichen Rusflug machte. Die Gesellschaften
hatten sich ganz selbstverstdndlich untereinander gemischt. Zahlreiche Teil-
nehmer waren Mitglieder beider Vereine, also Doppelgeniesser. Spiter aller-
dings, als ich mir einen Berichterstatter aussuchen wollte, waren sie plstzlich
alle Scharfschiitzen. Es blieb mir daher nichts anderes fibrig, als diesen Bericht
selbst zu schreiben,

Um 3 Uhr war Abmarsch. Weil es in das Land von Paul Konig, sein Land
an den Bielersee ging, iibernahm er die Fiihrung aller.

Es ging auf guter Strasse, auf Waldwegen, durch Wiesen, iiber Lignitre, das
wir links liegen liessen, nach Landeron, von wo wir auf Einladung von Paul
Konig nach Twann fuhren, um in seinem Keller seine Weine zu versuchen.
Rlles war gut vorbereitet. Jeder bekam ein Klappstiihlchen und in die Hand
eine Scheibe Brot mit Speck und einem Glashecher. Der Wein war herrlich
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und das Lied «Im tiefen Keller sitz ich hier...» klang wirklich sehr echt.
Dann kam noch eine Ueberraschung. Freund Schiirch iiberreichte unserm
Paul mit einer launigen Ansprache einen schonen silbernen Becher, zum Dank
fiir die vielen Weinproben, die die Scharfschiitzen schon &fters in diesem gast-
lichen Keller gehabt hatten.

Der Chef der Senioren hielt dann noch eine sehr schone Dankes- und
Abschiedsrede., Fast hdtten wir den Zug nach Hause veriehlt. Dir, liebher
Paul, herzlichen Dank fiir die frohen Stunden hoch in den Bergen und tief

im Keller. C. Hefermehl, Tourenleiter.
Winter-Skikurs der J. O. in Grindelwald.
26.—30. Dezember 1935. Leiter: Hr. R. Juncker, Hr, E, Dahler,

Wenn gerade mir die Aufgabe (oder die Ehre, wic Dino nachtrdglich viter-
lich zu mir meinte) iibertragen wurde, den diesjdhrigen Bericht zu schreiben,
so ist das nicht etwa einem hoheren Konnen, sondern rein der List des
«rachestichtigen» Theo zuzuschreiben. Dies nur zum beseren Verstdndnis.
Wir alle waren voller Zuversicht und gespannt der Dinge, die da kommen
sollten (vornehmlich auf den Schnee), als der vollbeselzte 8.48 Zug Donners-
tag morgen in vollem Tempo das Haretal hinaufratterte. Immer naher riickte
man den schneegekronten Riesen, die sich verddchtig nahe vom dunkeln
Himmel abhoben. Dass es auf der Fahrt lustig und fidel zuging, ist wohl
tiberfliissig zu erwdhnen, denn das versteht sich von selbst in der J. O., trotz
den etwas weihnachtsschweren Magen und den vereinzelten bleichen Gesich-
tern. Indes riickte man dem Bestimmungsziele immer ndher, das wilde Tal
der Liitschine hinauf. Den ersten Stoss an unseren wunerschiitterlichen Stein
der Holinung gab der Anblick der gelbgriinen Mattenstiicke, die uns beim
Ansteigen in Schwendi nur zu zahlreich entgegenprangten. HAber trotz den
lauwarmen, kraftvollen Windstossen, trotz den «Graspldatzen» und dem trau-
rigen, waschlappengrauen Himmel gaben wir uns nicht geschlagen. Nach
kurzem Marsch durch «Friihlingslandschait» nahm uns die freundliche Jugend-
herberge auf. Man fiihlte sich im trauten Hduschen bald heimisch. Fiir den
Nachmittag hatte man einen «éﬁnstigen», fahrbaren Hang ausfindig gemacht,
aul dem auch bald in zwei Gruppen fleissig geiibt wurde. Dabei musste
manch einer eine bittere Enttdauschung erleben, als ihm erkldrt wurde, seine
mil so grossem Fleiss gelernte «Arlberger-Technik» konne er zum alten
Eisen werfen. Es sind deren jedoch viele, die umsatteln miissen zur neuen
Schweizer Ski-Schule, also auch zur entgegengesetzten Fahrhaltung, die sich
iibrigens trefflich bewdhrt. Die ndchsten Tage fiihrten uns ins wahrhalt ideale
Qebiet der Kleinen Scheidegg. FEin Paradies sowohl fiir den Skifahrer als
auch fiir den Naturfreund. Nachdem man sich am zweiten Tage mit einem
RAbstecher auf die wunderschone Mettlenalp begniigte, wagte man die drei
folgenden Tage den Sprung zu den vornehmen Hotels der Kleinen Scheidegyg,
in und vor denen ein internationales Treiben herrscht. Vor der Abfahrt wurde
noch kurz geiibt: Schwiinge links, Schwiinge rechts, Muldenfahren, und als
Leckerbissen auf der interessant angelegten Slalomstrecke ein Versuch, sich
durch die Tore zu stehlen und um die Fahnchen zu schldngeln. Einen letzten
Blick auf die gigantischen Gebirgskolosse und schon glitt man pleilschnell
liber die kostliche weisse Fldche (freilich nicht ohne unfreiwillige Unterbre-
chungen) an zdhen, knorrigen Arven und an einsamen braunen Hiittchen
vorbei zu Tal.

Fiinf Tage sind eine kurze Spanne Zeit, und mit gemischten Gefiihlen
machte sich jeder am Montag reisefertig. Noch einmal warf man vom Bahn-
hof einen Blick auf das trotzige, kantige Wetterhorn mit seinen griin schim-
mernden Gletschern, noch einmal sah man hinauf zur eisigen, abweisenden
Figerwand, Es begann zu ddammern und ein unfreundlicher Nebel kroch aus
dem Tale herauf, als die Bahn uns unbarmherzig forttrug, heimzu. In Bern
driickte man sich nochmals die Hand und fort war jeder, untergetaucht im
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(etiimmel der larmenden Stadt. Hohe Hauser, glatter Asphalt, hastige Leute,
liberall grauer, niichterner Alltag. Aber man bringt doch ein Stiick frischen
Bergwinter mit sich und man wird wieder mit frischem Mut an die Arbeit
gehen. Herzlichen Dank den beiden Rursleitern fiir die vortreffliche Organi-
sation und Durchfiihrung des Kurses. Jean-Pierre Murbach.

Verschiedenes.
2. Alpine Kunstausstellung des S. A. C.

Die zweite vom S. A. C. onganisierte Kunstausstellung wird im Musée Rath
in Genf zur Durchfithrung gelangen, und zwar vom 22, August bis 20. Sep-~
tember 1936. Die Ausstellungsbedingungen sind beim Central-Comité des
S.A.C. in Sitten (Wallis) zu erfragen. Der Jury gehdoren an die Herren:

A. de Rivaz (Vorsitzender der Zeitschriftkommission des S. A. C.) als Président;
Carl Egger, Kunstmaler, Basel;

Remo Patocchi, Kunstmaler, Lugano;

Emil Cardinaux, Kunstmaler, Muri b. Bern;

Raphy Dalléves, Kunstmaler, Sitten;

Louis Gianoli, Kunstmaler, Genf;

Dr. H. Raschle, Baden.

1. Internationale Ausstellung fiir alpine Photographie.

Der stdndige RAusschuss des Internationalen Bundes der Alpinen Vereine
(Union internationale des Hssociations d’Alpinisme) U. I A. A., veranstaltet
in Genf vom 22, August bis 2. September 1936, anldsslich der I1II. Delegierten-~
Ve\rsr;n!mmlung des U. I A. A, eine Infernationale Ausstellung fiir alpine Photo-
graphie.

Siehe Reglement in der Médrz-Nummer « Die Alpen ».

Ruskiinite (&Rgglement und Anmeldeformular) erteilt A. Roussy, chemin de
Roches 2, Geni.

KroPusmatfe.

Weipe Krolusjterne
Fupfen griine Nlatfen;
Berg in dujt'ger Ferne
®riipf als blauer Schatfen.

Deufeflug der Immen
Summf pon DBliit’ su Dliife.
Helle §riiblingsftimmen
Subeln im Gemiite.

Pus Wildheu, Hunderf Berggedichte von Jacob HeP. Mt giifiger Er-
laubnis des Derfafjers, jowie des Derlags: Bergberlag Rud. Rother, Miinchen.



	Vorträge und Tourenberichte

